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BEVOLKERUNGSSCHUTZ 4/JUNI 2009

AUSBILDUNG

REDOG: Ausbildung von Katastrophenhunden

Lebensretter
auf vier Pfoten
Die Bergung von Opfern hat in der ersten Phase eines Hilfseinsatzes

oberste Priorität. Dafür müssen möglichst rasch genügend geeignete
Mittel bereitgestellt werden. Dies zeigten etwa die Einsätze im April
in Italien, wo es die Verschütteten des Erdbebens zu retten galt.

Katastrophenhunde sind dabei für die Ortung unersetzliche Helfer.

Sie müssen aber - gemeinsam mit den Hundeführerinnen und

Hundeführern - für ihre Aufgabe ausgebildet und vorbereitet sein.

Die Bilder aus den Abruzzen haben die Öffentlichkeit

aufgewühlt Die Ohnmacht der Angehörigen von ver-

missten Opfern stieg von Stunde zu Stunde In der ersten

Phase eines Katastropheneinsatzes gilt der Ortung,

Rettung und medizinischen Erstversorgung der

verschütteten Opfer höchste Aufmerksamkeit
Katastrophenhunde sind dabei das unersetzliche erste Glied

in der Bergung von Verschütteten

Vom Hund zum Katastrophenhund
Die Hundenase ist hundertfach leistungsfähiger als das

menschliche Organ Regelmassig verbluffen Hunde mit
der Fähigkeit, menschliche Witterung trotz meterhoher

Verschuttung der Opfer und konkurrenzierender Witterung

von Rettern zielsicher aufzuspüren Gepaart mit

einem hohen Arbeitswillen ist dies die unerlassliche

Voraussetzung fur einen Rettungshund

Ziel der Ausbildung nach den Grundsätzen von REDOG,

dem Schweizerischen Verein fur Such- und Rettungshunde,

ist es, dass ein Katastrophenhund auch unter

besonders erschwerten Bedingungen - schwieriges

Gelände, extremes Klima und Dunkelheit - und trotz

vielfaltigen Ablenkungen intensiv sucht Der Hund

muss die Witterung einer lebenden (eventuell auch

einer toten) Person in einer Weise anzeigen, dass dies

der Hundefuhrer interpretieren kann

Hund und Hundefuhrer bilden ein untrennbares Team

Dementsprechend widmet sich die Ausbildung nicht nur

dem Hund, sondern auch dem Hundefuhrer Das Aus-

bildungsziel fur Hundefuhrer umfasst, dass er (oder sie)

mit seinem Hund richtig arbeiten kann, ihn «lesen» und

bei Bedarf unterstutzen und motivieren kann

Der Hundefuhrer muss in der Lage sein, aus der Arbeit

mit dem Hund erlangte Informationen weiterzugeben,

mit anderen Personen eng und über einen längeren

Zeitraum, gerade auch unter erschwerten Bedingungen,
zusammenzuarbeiten Und er muss ebenfalls andere

Hunde der Equipe «lesen» können

Ein langer Weg
Die Ausbildung von Hund und Hundefuhrer nimmt in

der Regel drei bis vier Jahre in Anspruch und setzt sich

Leistungsvereinbarungen mit den Kantonen
REDOG, der Schweizerische Verein fur Such- und

Rettungshunde, ist schweizweit die einzige Organisation,
die Katastrophenhunde fur die Rettungskette Schweiz

ausbildet und Teams fur humanitäre Einsätze im

In- und Ausland bereitstellt

Die Freiwilligenorganisation verfugt über rund fünfzig

einsatzfahige Katastrophenhundeteams Die Rettungskette

Schweiz - und damit REDOG - hat vergangenen
November als eine der weltweit ersten Rettungsorganisationen

die Klassifizierung der UNO fur besonders

anspruchsvolle Einsätze («Heavy Rescue») erhalten

Im Rahmen von Leistungsvereinbarungen mit den

Kantonen stellt REDOG seine Einsatzmittel künftig den

kantonalen Rettungsorganisationen auch im Inland fur
die Ausbildung und den Ernstfall (Gebaudeeinsturze,

Erdbeben, Steinschlag, Murgange usw) zur Verfugung

Auskünfte zu den Leistungsvereinbarungen

erteilt Romaine Kuonen, Vizepräsident REDOG,

kuonen@redog ch
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